

Geschichten aus dem Bauwagen

Die Geschichten dieses Buches wurden durchwegs von den Kindern der Grundschule der Ilztalschule erfunden. Einmal wöchentlich treffen wir uns im Bauwagen auf der Schulwiese und erfinden Geschichten mit einem adaptierten Geschichtenbaukasten von Helga Gruschka. Zu jeder Geschichte werden Bilder gemalt und auf der „Freitagsbühne“ unserer Schule werden die Geschichten mit dem Kamishibai erzählt.

Mit freundlicher Genehmigung der Kinder und durch sie streng lektoriert, durften wir die Geschichten der Kinder veröffentlichen.

Danke, dass ihr uns jede Woche an Eurer Fantasie teilhaben lasst. Eure Genialität beeindruckt uns.

Eure Pädagogen

PS: Wir möchten darauf hinweisen, dass Ähnlichkeiten zu lebenden Personen in der Geschichte „die Superhelden“ rein zufälliger Natur sind.




Ilztalschule

Die Ilztalschule ist eine freie, private Schule im Ilztal bei Passau gelegen. Das Ziel dieser inklusiven Einrichtung ist es, für Kinder einen Lern- und Lebensort zu schaffen, an dem sie ihre individuellen Fähigkeiten im eigenen Tempo entfalten können.
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DIE BESCHÜTZER DES WALDES

Es war einmal vor langer Zeit auf einer Waldlichtung. Die Lichtung befand sich am Rande eines großen Waldes und es standen dort viele Kastanienbäume rund um einen großen See. Im See lebten alle Tiere, die man sich nur vorstellen kann. Schwäne, Enten, Gänse, zahme Krokodile, Hechte, Waller und sogar ein Orcawal. Die Lichtung mit ihren besonderen Tieren zog zahlreiche Besucher an, so dass dort immer wieder ein Zeltlager stattfand. Es wurden viele Zelte aufgebaut, zwischen den Kastanienbäumen bunte Lampions aufgehängt und eine Feuerstelle zwischen den Zelten eingerichtet. Regelmäßig kamen so immer mehr Besucher in den Kastanienwald, was für den Wald und seine Bewohner zur Belastung wurde.

Franz war ein Bewohner des Waldes. Er war ein schwarzhaariger Junge, der schon viele Jahre in einer kleinen Hütte im Kastanienwald lebte. Seine strahlend blauen Augen blitzten vergnügt aus dem dreckverkrusteten Gesicht und seine schwarzen Haare standen in alle Richtungen ab. Er hatte die besondere Gabe, die Tiere zu verstehen und war so kraftvoll und geschickt, dass er zwischen den Bäumen wie ein Affe klettern konnte. So konnte er den Wald in Windeseile durchqueren, um den Tieren immer wieder einen Besuch abzustatten. Die Tiere mochten Franz und die Vögel brachten ihm die süßesten Beeren vorbei und wenn er die Fische besuchte, tauchten sie für ihn nach den größten Seemuscheln.

Doch das Zeltlager störte immer mehr die einträgliche Ruhe des Waldes. Laute Musik dröhnte durch den Wald und die Kinder des Zeltlagers fanden Spaß daran, mit Steinschleudern Tiere zu jagen. Die Fische, die sie oft nur zum Spaß fingen, aßen sie nie auf, sondern warfen die Reste einfach wieder zurück in den See. Auch der übrig gebliebene Müll wurde, wenn er nicht einfach liegen gelassen wurde, einfach in den See gekippt, in dem sich mit der Zeit immer mehr gefährliche metallene Gegenstände und Plastikmüll ansammelte.

Das konnte so nicht weitergehen. Die Tiere und auch Franz wollten in Frieden im Wald leben, ohne Lärm, Angst und Verschmutzung. So wurde im Kastanienwald die wohl erste offizielle Waldversammlung abgehalten. Und als alle Tiere ihr Leid geklagt hatten, stand fest, dass die Kinder des Zeltlagers vertrieben werden mussten. Bis in die frühen Morgenstunden wurde dafür ein gemeinsamer Plan ausgetüftelt und die Tiere und Franz waren aufgeregt, ob er denn klappen würde. Sie mussten sich nur noch bis nach Sonnenuntergang gedulden.

Als die Sonne gerade untergegangen war, schlichen sich die Wölfe und die Bären an. Sie umringten die Lichtung und heulten und brüllten so schaurig sie nur konnten. Die Biber stürmten das Lager und knabberten an allen Zeltstangen, so dass alle Zelte scheppernd zusammenkrachten. Die Elche galoppierten durch das Lager und schmissen alles um. Die Eichhörnchen, die sich heimlich in den Kastanien versteckt hatten, ließen sich auf die Kinder fallen und krallten sich in ihren Haaren fest. Und den Höhepunkt der Vorstellung gab Franz. Er stellte sich vor das Lagerfeuer und lachte das wildeste und schaurigste Lachen, das die Welt je gehört hatte. Seine blauen Augen schienen wie magisch zu leuchten und seine wilde, abstehende Mähne verlieh ihm eine fast unmenschliche Gestalt. Die Kinder verließen das Zeltlager schreiend und kreischend und liefen so schnell aus dem Wald, wie sie nur konnten.

Nun kehrte plötzlich Ruhe ein und nachdem ein Eichhörnchen zögernd zu klatschen angefangen hatte, fielen alle Tiere in den Applaus mit ein, fielen sich in die Arme und jubelten über ihren Erfolg. Sie hatten es geschafft, die Eindringlinge zu vertreiben.

Mit der Zeit wuchs eine bunte Blumenwiese über die Reste des Zeltlagers und die Tiere des Kastanienwaldes veranstalten bis heute noch mit Franz jährlich ein Freudenfest auf der Blumenwiese der Lichtung.
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DER REISENDE ZWERG

Es war einmal vor langer Zeit in einer kleinen Westernstadt mitten in der Wüste. Die flirrende Hitze hielt schon lange Zeit an, alle Pflanzen außer den Kakteen waren vertrocknet, niemand bewegte sich unnötig zwischen den Holzhäusern. Nur der heiße Wind schob verdorrte Grasbüschel über den staubigen Boden. Es roch nach Staub, Schießpulver und Pferdemist und man vernahm nur vereinzelt Geräusche aus den Geschäftshäusern, dem Saloon, der Bank und der Schmiede.

Muckelpuck, der Zwerg war der Besitzer der Schmiede und ein begnadeter Handwerker. Er tüftelte gerne und seine Werkzeuge waren von so guter Qualität, dass die Menschen von weit herreisten, um sich seine Werkzeuge zu kaufen. Sein Verkaufsschlager war seine besondere Erfindung, ein Kombinationswerkzeug aus Hacke, Schaufel und Messer. Vermutlich der Vorläufer des späteren Schweier Taschenmessers. Die Hände des Zwerges konnten solch feine Arbeiten vollbringen und doch gleichzeitig hatte er die unmenschliche Kraft, sich wie ein Maulwurf mit bloßen Händen durch die Erde zu graben. Den Atem konnte er ganze 30 min dabei anhalten.


[image: ]


Auch bei dieser Hitze nahm der Zwerg niemals seine pinke Zipfelmütze ab, denn mit seinen 230 Zwergenjahren wurde seine Glatze darunter immer größer, was ihm ein wenig peinlich war. Seinen langen, knallpinken Bart trug er allerdings voller Stolz.

Trotz der flirrenden Hitze lebte Muckelpuck eigentlich gerne in seiner Westernstadt. Er verstand sich bestens mit den Einwohnern und wohnte sogar neben seinem besten Freund, dem verrückten Erfinder.
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Doch seit einiger Zeit wollte ihm ein Gedanke nicht mehr aus dem Kopf gehen: Immer stärker sehnte er sich nach der frischen Prise des Meeres, einmal in den Wellen tauchen, dem Wind mit einem Segelboot folgen und vielleicht sogar mit Delfinen schwimmen. Er konnte sich vorstellen, mit seinen Grabehänden ein ausgezeichneter Schwimmer zu sein und in den 30 Minuten, die er die Luft anhalten konnte, würde er vielleicht bis zum Grund des Meeres tauchen können. Die Sehnsucht nach dem Meer ließ ihn nicht mehr los, er konnte fast schon an nichts anderes mehr denken.

Von dieser Sehnsucht wusste auch sein bester Freund, der verrückte Erfinder und er machte ihm zu seinem 231. Geburtstag ein ganz besonderes Geschenk:

Er schenkte ihm einen Beamer. Keinen normalen Beamer, sondern einen Reise- Beamer. Man konnte in das Gerät seinen Wunschort eingeben, den Startknopf drücken und schon war man an dem Ort, zu dem man reisen wollte. Und das machte er noch am selben Tag. Im Gepäck hatte er nur seine Zahnbürste, seine Badehose und sein Superwerkzeug. Sein bester Freund half ihm, den Ort einzugeben und im selben Moment, in dem sie den Startknopf drückten, passierte es: Er spürte den Sand unter seinen Füßen, und eine frische Meeresbrise erfüllte seine Nase. Er war am Meer. Im nächsten Moment rannte er überglücklich in die Wellen. Direkt vor ihm lag auch schon sein Segelboot bereit und er bezog es zusammen mit seinem Reise- Beamer als sein neues Heim. So verbrachte er viele Monate segelnd, schwimmend und er genoss das Leben am Meer in vollen Zügen.

Doch als fast ein Jahr vergangen war, verspürte er eine immer größer werdende Sehnsucht nach seinen Freunden und seiner Westernstadt. Sein Entschluss reifte immer mehr: Er wollte nach Hause.

Fest drückte er sein Superwerkzeug an sich, als er den Startknopf des Beamers betätigte. Doch was passierte mit ihm? Er kam nicht etwa im Westen an, sondern an einem anderen Meer. Das konnte nur ein technischer Defekt sein und entschlossen drückte er wieder den Startknopf, oh nein! Er war wieder an einem Meer. Er drückte ein weiteres Mal und war wieder an einem Meer. Und als er das nächste Mal drückte landete er am Südpol! Und als nächstes am Nordpol! Da lief etwas gründlich schief, denn schließlich landete er am Mond. Zunächst hatte er einen Riesenspaß, er konnte fünf Meter hoch hüpfen und da er 30 min die Luft anhalten konnte, machte ihm auch der fehlende Sauerstoff erstmal nichts aus. Kurz bevor die 30 Minuten zu Ende waren, drückte er den Startknopf. Dochnichts passierte! Er blieb am Mond! Funktionierte der Beamer womöglich nicht mehr? Panisch hämmerte er mit seiner Faust auf den Startknopf und letztendlich hieb er mit dem Superwerkzeug auf den Beamer ein, denn der fehlende Sauerstoff machte ihm jetzt richtig Angst. Irgendwie schien er mit der Schaufel den Heimreise- Knopf erwischt zu haben, denn plötzlich landete er

in einem Limokrug! Und zwar mitten im Saloon, in seiner Westernstadt und auch noch in einem Limokrug auf einem Tisch. Um ihn herum kreischten seine Freunde, erst vor Entsetzen und dann, als sie ihn erkannten, vor Freude. Peinlicherweise steckte er mit dem Hintern im Krug fest. „Autsch!“, da half nur sein Superwerkzeug, mit dem er sich in kürzester Zeit aus dem Krug hebeln konnte.

Was war das für ein Geburtstagsfest, denn seine Freunde hatten sich gerade versammelt, um seinen 232. Geburtstag zu feiern.

Nachdem er von seiner abenteuerlichen Reise erzählt hatte, feierten die Freunde Muckelpucks Geburtstag und das Wiedersehen bis in die frühen Morgenstunden und zwar mit Cordon Bleu und Limo.
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